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Heft 5

Mai 1968 Profil

Dr. Hans Ulrich Wintsch

Haben politische Jugendorganisationen
noch eine Zukunft?

Diese Frage, die sich angesichts der Stagnation der sozialistischen
Jugendorganisationen unseres Landes erhebt, veranlasst uns zu einigen
grundsätzlichen Gedanken über die Zukunftscbancen der Jugendorganisationen

überhaupt, im besonderen aber der weltanschaulich, religiös und
politisch geprägten .Tugendgemeinschaften.

Zukünftiges vorauszusagen, ist nicht nur ein Wagnis, sondern es erfordert

auch Mut zur Entscheidung. Das gilt auch für die moderne Spielart
der Prophetie, die mittels soziologischer und sozialpsychologischer
Strukturanalysen, Statistiken und Repräsentativbefragungen den gegenwärtigen
Zustand wissenschaftlich untersucht und die ermittelten Bewegungen und
Tendenzen in die Zukunft extrapoliert. Diese oft im Gewand autoritärer
Gelehrsamkeit auftretenden Forscher unterscheiden sich — trotz
gegenteiliger Beteuerungen — häufig gar nicht so sehr von den Propheten im
herkömmlichen Sinne; denn auch ihre Konstruktionen und Denkmodelle
erweisen sich bei näherer Betrachtung als Funktionen individueller Da-
seinsgestimmtheit und der diese begründenden ökonomischen und kulturellen

Verhältnisse. Sie sind Ausdruck eines Willens, den Gang der
Geschichte und die Entwicklung der Gesellschaft in einer ganz bestimmten
Bichtung zu beeinflussen. Entsprechend fallen dann meist auch die
Ergebnisse ihrer Analysen aus: sie bestätigen ihre «Theorie»!

Diese Feststellung ist nicht ironisch gemeint und soll auch keine Kritik
der wissenschaftlichen Forschungsmethoden darstellen. Was damit im Hinblick

auf unser Thema gesagt werden soll, ist dies: Wir können uns, wenn
wir Untersuchungen und Vorausberechnungen im Bereich des Menschlichen

anstellen, gar nicht «objektiv» und wertfrei verhalten, sondern wir
müssen im Grundsätzlichen eine mehr oder weniger deutliche Vorstellung
davon haben, wohin die Menschheit gehen soll.
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